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China unter Wasser
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Hier steht das Land — Aecker, Weiden, Gärten — wenigstens zehn Meter tief unter Wasser, denn das, was im Vordergrund einsam aus
der Flut ragt, ist der Turm einer Pagode. Diagonal durch das Bild zieht sich eine auf erhöhtem Damm erbaute Bahnlinie.

/ci cPampr ci ca/tarer reposent sons p/ar de /0 mètres d'eaa. S'en/es in /zgne da cPemzn de /er, /a pointe d'ane pagode, gae/<?aer /ataier dépar-
sent de Pzmmenre etendne des //ots.
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Luftaufnahme aus 200 Meter Höhe einer
stens für einige Zeit vor der Ueberschwem überfluteten mittelgroßen Stadt im Ueberschwemmungsgebiet des Hoangho. Die meisten chinesischen Städte sind von starken Ringmauern umgeben. Dieser Umstand schützt dann die Siedlung wenig-
außerhalb der Mauer ungefähr einen Me mung. Nach und nach aber drückt das Wasser auch durch die versperrten Pforten und das morsche Gemäuer und überflutet die Keller und Erdgeschosse der Häuser. Immerhin steht das Wasser

/ er //otr da /ïoang-//o an »nrtant arrêter' "r höher als innen. Vorne rechts sieht man, wie die Mauer von der anströmenden Flut bereits beschädigt worden ist. Die Großzahl der Häuser steht noch heil im Wasser, einige aber sind eingestürzt.

Blick auf den Lauf des Jangtsekiang nach der Ueberflutung. Der Strom ist hier 200 Meter breit. In den Dörfern, die auf den erhöhten Ufern
stehen, herrscht wieder reges Leben, und die Dschunken auf dem Strom haben den Verkehr wieder aufgenommen. Die Felder aber stehen noch
1—2 Meter unter Wasser.

Le Zra/îc der iongaer reprend ron coarr norma/ et /a uze renaît «r /er Pordr é/evér da Tang-tré-Pzang. Per c/zampr vozrznr cependant reporent
encore roar ane coac/ze d'eaa Paate de 2 metrer.

Nr. 39 S. 1200

ieils
als periodisch wiederkehrende

Erscheinung, teils als Folge des

Krieges mit Japan, erlebte China in die-

sem Sommer Wassernöte von nie da-

gewesenen riesigen Ausmaßen. Ein Ge-
biet fünfmal so groß wie die Schweiz

ist von den beiden mächtigsten Strö-
men des Landes, dem Hoangho und
dem Jangtsekiang, unter Wasser gesetzt
worden. Bei den Ueberschwemmungen
des Jangtsekiang handelt es sich um
eine naturbedingte Erscheinung ; beim
Hoangho ist der Krieg am Unglück
schuld, denn dort wurden die Ueber-
schwemmungen von den Chinesen zum
Zwecke der Verteidigung veranlaßt.

ZWO/Z/ia?

C/?a<?ae année re reprodz-dt pé-
rzodzc/aement /a /orn7tdaP/e crae
da Faz-zg-trd-Pzang dont /er eaax
dé/er/erzt rar d'zmmenrer étendaer.

Ce //éaa, norma/ en gae/z/ae rorte,
ert actne/Zement conrzdéra/demerzt

aggravé. Poar dr/rer /'attagae der

froaper /aporzazrer, /er C/?zrzOzr ont

rompa /er dzgaer da P/oarzg-P/o
dont /er eaax couvrent actae//e-

ment an terrztozre czn^ /ozr p/as

grand r/ae /a .Satru
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Dieser Bauernhof im Tal
des Hoangho, der auf einer
kleinen Anhöhe stand, war
mehrere Wochen lang das

einzige, was auf viele Kilo-
meter im Umkreis aus dem
Wasser ragte. Die aus Barn-
bus erbauten Gebäude hiel-
ten der Flut nicht stand,
sondern stürzten ein, nach
dem sich die Bewohner auf
einem rasch erbauten Floß
(rechts im Bild) in Sicher-
heit gebracht hatten.

Sztaée rar arze Paafear zro-
/de cette /erme /at p|,»rzearr
reazazner darant /a rea/e Pa~

ZnZatzon radrirtait aa
der rar da. rziceaa der eaa.\.
Afaz'r /e //ot ne cerrc de

monter, et à dord da ra
deaa #ae /'on aperçoit à

droite, /er PadztanZr re pre
parent a' /air.
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